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weisen. Anpassungsfähigkeit und Feingefühl sind 
auf der Gasse gefordert, denn man weiss nie, wie 
die Stimmung ist. Während den Einsätzen fühlt 
man sich wie auf Besuch. Oft wird man als will- 
kommener Gast empfangen.» – Bea

«Für mich sind jene Situationen am schwierigsten, 
wenn Eltern mit ihren (meist sehr kleinen) Kindern 
am Bahnhof und offensichtlich auf Stoffsuche 
unterwegs sind. Mir bereitet es Mühe, mir vorzu-
stellen, was diese Kinder alles mitbekommen.  
Aber auch die Perspektive der Mutter, des Vaters ist 
schwierig. Vermutlich sind sie sich bewusst, dass 
sie ihrem Kind nicht gerecht werden können und 
leiden darunter. Spannend an der aSa finde ich, 
dass das Team überbetrieblich zusammengesetzt 
ist und man so immer wieder neue Sichtweisen 
kennenlernt.» – Miriam

«Die Arbeit in der aSa stellt für mich eine interes-
sante, willkommene Abwechslung zur Tätigkeit in 
der GasseChuchi – K+A dar. Sie gibt Einblicke in die 
Lebenswelten unserer Klientel und einen Überblick 
über die wechselnden Begebenheiten und Lokalitä-
ten der offenen Drogenszene der Stadt. Menschen – 

mit einer Alkoholproblematik, mit Migrationshinter-
grund, Sans-Papiers –, die nicht in der Lage sind, 
etablierte Einrichtungen wie die GasseChuchi – K+A 
aufzusuchen, können auf der Gasse kontaktiert 
werden. Durch die aSa bin ich ausserdem physisch 
mehr in Bewegung. Das tut mir sehr gut.» – Stefan

«Manches Gespräch auf der Gasse nimmt einen 
ganz anderen Verlauf, als bei uns in der Gasse-
Chuchi – K+A, wo der Konsum im Vordergrund 
steht. Eine Herausforderung ist jeweils, die Neuen 
– möglicherweise Klientinnen und Klienten –, auf 
der Gasse anzusprechen und uns auf eine positive 
Art und Weise vorzustellen, sodass wir ihr Ver-
trauen gewinnen.» – Angelika 

«Das aSa-Team geht dorthin, wo sich szenenahe 
Menschen treffen, um zu beraten, begleiten und 
unterstützen. Es macht Freude, wenn wir auf 
Wunsch Spitalbesuche machen dürfen. Gerade für 
Menschen, die sonst keine sozialen Kontakte mehr 
haben und einsam sind, kann das im Genesungs-
prozess wichtig und hilfreich sein.» – Olivia

Aufsuchende  
Sozialarbeit
Natalie Gloor,  
Leiterin (bis Juli)
Olivia Allemann,  
Leiterin (ab Aug.)
Mathias Arbogast (bis Juli)
Sandra Arnold (bis Dez.)
René Baschung 
Stefan Girndt 
Seraina Imfeld (ab Sept.)
Judith Kaidas (bis Sept.)
Beatrice Piva (ab Aug.)
Ivonne Reichstaller 
Miriam Rogenmoser
Angelika Wanner
 
Pilotangebot DILU, 
Drogeninformation 
Luzern
Olivia Allemann,  
Leiterin (ab Aug.)
Nadine Hasler (ab Nov.)
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Seelsorge

Im Jahr 2019 starben 17 Menschen. Die meisten 

wurden still beigesetzt. Nur mit sechs Familien hielt 

ich eine öffentliche Abdankung und konnte Verwand-

ten und Bekannten einen Abschied ermöglichen. In 

der psychiatrischen Klinik in St. Urban machte ich 

rund 30 Besuche. Klientinnen und Klienten, die in 

unseren Betrieben ein und aus gehen, werden so 

wertgeschätzt und sollen wissen, dass wir sie trotz 

räumlicher Entfernung nicht vergessen. Gespräche 

in einer Klinik, im Spital oder im Gefängnis haben 

meistens eine andere Note, weil der Szenenalltag 

mit dem Beschaffungsstress wegfällt. Die Besuchten 

versuchen ihre Situation neu zu ordnen. Ich führte 

mit 38 Personen längere Gespräche. Auf Spitalbe-

such ging ich neunmal und in die Justizvollzugs-

anstalt Grosshof gut 20-mal. Im Gefängnis kommt 

neben der Ruhe, die viele Klienten spüren, auch die 

Einsamkeit zur Sprache. Viele fürchten sich vor dem 

Ungewissen nach der Entlassung. 

Ich freue mich, dass wir mit Ruth Bisang meine Ver-

tretung während (ferienbedingten) Abwesenheiten 

so gut regeln konnten.   

Franz Zemp

Durch Besuche den Menschen nah sein

Seelsorge

«Vor 15 Jahren hatte ich meinen letzten Arbeits-
tag im Paradiesgässli. Nun bin ich zurück beim 
Verein Kirchliche Gassenarbeit, als Aushilfe von 
Franz Zemp. In der GasseChuchi treffe ich alt-
bekannte Gesichter, werde herzlich begrüsst und 
auch von mir bisher unbekannten Gästen ins 
Tischgespräch verwickelt. Der Austausch, die 
Offenheit, die verschiedenen Interessen beein-
drucken mich. Die Themen sind vielfältig – von 
alltäglichen Sorgen bis zum Sinn des Lebens und 
über Gott und die Welt.» – Ruth

«In vielen Gesprächen mit Klientinnen und Klienten 
erfahre ich Heiteres, das mich und mein Gegenüber 
zum Lachen bringt. Das sind Lichtblicke. Witzige 
Erlebnisse, die die Klientinnen und Klienten aus 
ihrem Alltag erzählen, zeigen, wie originell, kreativ 
und aussergewöhnlich diese Menschen sind. Solche 
Episoden zu hören, tut gut. Die Leichtigkeit, die 

viele ebenso in sich tragen, ist wohltuend und 
ansteckend. Ich staune oft über ihre Zähigkeit und 
darüber, wie sie immer wieder irgendwie Kraft 
finden, einen Schritt vorwärts zu machen und am 
Leben bleiben.» – Franz

«Der Mittwochnachmittag im Paradiesgässli 
kommt mir vor wie ein Familientreffen: Kinder 
und Erwachsene sind miteinander vertraut. Ganz 
selbstverständlich laden die Kleinen diese Frau, 
jenen Mann zu ihrem improvisierten Theater ein. 
Nebenan wird Kaffee getrunken, geplaudert, 
Kinderkleider werden ausgetauscht, Lebensmittel 
von der Luzerner Tafel eingepackt – ein friedliches 
Neben- und Miteinander. Vom oft schwierigen 
Alltag dieser Familien ist wenig spürbar. Mitten-
drin kann ich für einen Moment das ‹Paradies auf 
Erden› erleben!» – Ruth 

«Einer der traurigsten Augenblicke 2019 war die 
Beisetzung von B. Er starb nach mehreren Abstür-
zen kurz nach seinem 26. Geburtstag. Zuvor hatte 
er immer wieder versucht Tritt zu fassen. Mit 

seiner Mutter, die bereits ihr zweites Kind durch 
Drogenkonsum verloren hat, stehe ich mit der 
Urne am offenen Grab, begleitet von einem 
Mitarbeiter der GasseChuchi und dem Friedhofs-
arbeiter, keine Freunde, keine Verwandten. Uns 
allen geht diese Traurigkeit und Verzweiflung 
nahe. Zu viert versuchen wir die Ohnmacht und 
Leere auszuhalten. Es gibt kaum Worte, die den 
Schmerz ausdrücken. Wir werfen blühende Rosen 
ins Grab und zünden eine kleine Kerze in der 
Laterne an. So können wir wenigstens etwas tun. 
In einem solchen Augenblick schenkt ein Gebet 
ein wenig Trost.» – Franz
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Bilanz per
31.12.2010

Rund 1400 Personen haben das ganze Jahr über die 

Infoveranstaltungen besucht. Die Besucherzahl ist 

seit vielen Jahren stabil. Daran zeigt sich, dass für 

zahlreiche Schulen und Kirchgemeinden der Besuch 

in der GasseChuchi – K+A und die dazugehörenden 

Rundgänge ein fixer Bestandteil des Jahrespro-

gramms geworden sind. 

Im Jahr 2019 haben die Anfragen von Schülern und 

Studentinnen für Interviews sprunghaft zugenom-

men. Mit 30 Interviews waren es fast doppelt so 

viele wie 2018. Alle Anfragenden kontaktierten uns, 

um Hintergrundinformationen zu Themen wie 

Armut, Sucht oder Obdachlosigkeit zu erhalten für 

ihre Abschlussarbeiten. Über die Gründe dieses 

Interesses lässt sich nur spekulieren. Die verstärkte 

Medienpräsenz der Gassenarbeit mag dazu beige-

tragen haben (Filmreportage im Vorjahr auf SRF). 

Möglicherweise existiert aber auch allgemein ein 

höheres Interesse der jungen Menschen an existen-

ziellen und ethischen Fragen, wie das zurzeit auch 

in der Klimadebatte erkennbar ist. 

 

Roger Lütolf

Gefragte Rundgänge und Gesprächspartner

Info- 
veranstaltungen

«Im Infoteam zu arbeiten, ist für mich eine span-
nende Ergänzung zur Klientenarbeit.» – Angi

«Bei den Infoveranstaltungen bekommen wir 
viele positive Rückmeldungen zu unserer Arbeit. 
Das Publikum staunt, was alles gemacht wird  
für die Menschen auf der Gasse. Das freut mich 
sehr.» – Olivia

«Mir ist es wichtig, der Öffentlichkeit die Arbeit 
des Vereins Kirchliche Gassenarbeit näher- 
zubringen.» – Oliver

«Mich freut es, wenn am Schluss einer Infoveran-
staltung Teilnehmende sagen, sie würden denen, 
die am Bahnhof betteln, das nächste Mal anders 
begegnen.» – Franz

«Die Arbeit im Infoteam fordert mich heraus, weil 
ich innerhalb von zwei Stunden den jungen Besu-
chenden eine Welt erfahrbar machen muss, die sie 
vorher so nicht gekannt haben.» – Roger
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Seelsorge
Franz Zemp 
Ruth Bisang, Ferien- 
vertretung (ab Febr.)
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Infoveranstaltungen
Roger Lütolf, Leiter 
Olivia Allemann
Angi Gabriel
Jeanette Glanzmann 
Rolf Meier (ab Nov.)
Sandra Mura
Oliver Wehrli 
Franz Zemp

GasseZiitig

Prämierte Aufmachung, berührende Lebenseinblicke

Die GasseZiitig erscheint dreimal jährlich in einer 

Auflage von 10’000 bis 15’000 Exemplaren. Äusser-

lich hat sie in den letzten zwei Jahren einen grossen 

und mutigen Wandel vollzogen. Die Redaktion und 

das Grafikteam wurden dafür im September 2019 

mit dem dritten Platz beim «Swiss Print Award» aus-

gezeichnet. Auch inhaltlich versuchte die Redak-

tion, mit tiefgründigen und aufschlussreichen Texten 

das Lesepublikum zu überraschen. In der Frühlings- 

ausgabe erschien der Text «Drogensüchtige, Prosti-

tuierte, Mami», in dem eine Mutter vom Paradies-

gässli von ihrer erschütternden Lebensgeschichte 

berichtet. Im Herbst wurde der Text «Mein Leben 

hinter Gittern» publiziert. Ein GasseChuchi-Besucher 

erzählte von seinen Erfahrungen im Gefängnis. Im 

Winter enthielt die GasseZiitig ein aufrüttelndes 

Porträt über den aufsehenerregend tätowierten 

Pensionär Gilbert Schaffner. Der GasseZiitig-Redak-

tion ist es aber auch wichtig, dass Heiteres und Wit-

ziges nicht zu kurz kommt, wie die Kolumnen von 

Franz Zemp oder die originellen Illustrationen von 

Klientinnen und Klienten beweisen.

Roger Lütolf

«Für die GasseZiitig zu arbeiten eröffnet neue 
Blickwinkel auf die Alltagsthemen in meiner  
Haupttätigkeit.» – Vero

«Der Prozess, bis die Zeitung in den Druck gehen 
kann, ist unterschiedlich und spannend. Als Redak-
tionsmitglied überhäufen mich die Klientinnen und 
Klienten mit vielen Versprechungen zur Beitrags- 
abgabe, und fordern mich so bis zur letzten Minute 
heraus. Im Gegenzug beeindruckt mich ihr kreati-
ves Schaffen immer wieder. Die Vorfreude auf die 
neue Ausgabe ist jedes Mal riesig.» – Melina

«Dank der kreativen Zusammenarbeit im Redak- 
tionsteam kommen vielfältige, farbige, schräge  
und ernsthafte Berichte zusammen, die die vielen 
Facetten von Sucht, Armut und Randständigkeit 
aufzeigen.» – Franz

«lch arbeite unter anderem in der GasseZiitig-
Redaktion, weil ich hier meine kreative Ader 
ausleben kann.» – Roger



Ausgaben

 1 Gehälter 2’ 476’130
 2  Honorare (nicht SL-pflichtig) 
  (Securitas, Supervision, Zivildienst usw.)  401’ 434
 3  Sozialversicherungen  468’ 737
 4  Haushalt und Gesundheit  206’ 057
 5  Unterhalt und Reparaturen  196’ 336
 6  Mieten, Abschreibungen  211’ 599
 7  Energie  32’ 088
 8  Büro, Verwaltung, 
  Öffentlichkeitsarbeit, Versicherungen usw.   106’ 284
 9  Soziale Animation, Unterstützungen  115‘ 624

AusgabenAusgaben
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Das Berichtsjahr 2019 schliesst mit einem Ein-

nahmenüberschuss von knapp Fr. 17’000 ab, 

trotz weniger Gesamteinnahmen von rund 

Fr. 90’000 im Vergleich zu 2018. Weniger Ge-

samtausgaben und mehr Beiträge der öffent-

lichen Hand für getätigte Dienstleistungen 

ermöglichten den Gewinn 2019.

Der grösste Rückgang bei den Gesamteinnahmen, 

minus Fr. 135’000, zeigt sich bei den zweckgebun-

denen und bei den Institutionen-Spenden. Dies rela-

tiviert sich, da wir 2019 Verschiebungen in der 

Spendenverbuchung getätigt haben. Viele 2018 als 

zweckgebunden verbuchte Spenden sind 2019 als 

Stiftung erfasst worden. Zusätzlich verzeichneten 

wir einmalige zweckgebundene Spenden 2018. 

Zudem wurden weniger GasseSchoggis verkauft 

und unser Cateringangebot Mundwerk hatte weni-

ger Aufträge 2019. Auch die Nebenerlöse sind rück-

läufig im Vergleich zu 2018 (weniger Führungen von 

Informationsveranstaltungen). Mit einem Rückgang 

der Einnahmen 2019 haben wir gerechnet, daher 

gibt es nur eine Abweichung von rund Fr. 28’000 

gegenüber dem Budget 2019.

Vom Wohlwollen getragen und breit abgestützt

58.8%  1

2  9.5%

3  11.1%

4  4.9%

5  4.7%

6  5.0%

7  0.8%

9  2.7%

Erläuterungen zur 
Jahresrechnung

8  2.5%

GasseZiitig
Roger Lütolf, Leiter
Mathias Arbogast (bis Juli)
Veronika Beck
Melina Heini
Franz Zemp



Spenden

1  Spenden Private 314’223
2  Spenden Institutionen 124’ 837
3  Spenden Pfarreien/Kirchgemeinden 166’ 724
4  zweckgebundene Spenden 44’ 283
5  Legate 42’ 709
6  Kondolenzspenden 30’919
7  Stiftungen 433’ 000
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Einnahmen

1   Betriebseinnahmen 
  (GasseChuchi, Öffentlichkeitsarbeit usw.)  135’ 795
2   Nebenerlöse (Mietzinseinnahmen,
  Personalverpflegung usw.)  68’ 205
3   Öffentliche Hand (ZiSG, Stadt Luzern) 2’ 280’084
4  Subventionen Träger (Kirchen)  566’ 800
5   Spenden / Stiftungen / Mitgliederbeiträge 1 ’157’ 196
6   Neutraler Ertrag  23 ’341

EinnahmenEinnahmen

Die Stiftungsspenden (Fr. 16’000) haben zugenom-

men. Neu konnten wir Stiftungsgelder für die 

Gasse-Chuchi – K+A und für die Jugendberatung 

Listo gewinnen, beim Paradiesgässli mussten wir 

allerdings eine Kürzung verbuchen.

Mit der Stadt Luzern wurden umfangreiche Ver-

träge für Leistungsvereinbarungen der freiwilligen 

Einkommensverwaltungen beim Schalter 20 und 

beim Paradiesgässli abgeschlossen, ebenfalls für 

die aufsuchende Familienarbeit im Listino Kids 

(insgesamt Fr. 16’000).

Auf der Ausgabenseite haben sich die Personalkos-

ten um knapp Fr. 47’000 erhöht im Vergleich zum 

Vorjahr. Für den Schalter 20 und für das neue Pilot-

projekt Nightlife- und Freizeitdrogenbereich haben 

wir zusätzliche Stellenprozente geschaffen. Weitere 

Gründe sind Mutterschaftsvertretungen sowie 

Dienstaltersjubiläen. Weniger Aufwände gab es für 

grössere Fort- und Weiterbildungen. Der Betriebs-

aufwand hat um rund Fr. 55’000 abgenommen. Da 

2019 relativ wenige Investitionen getätigt wurden, 

nahmen die Abschreibungen im Vergleich zum Vor-

jahr ab. 2018 hatten wir eine grosse Abschreibung 

wegen der neuen Telefonanlage. Deutlich abgenom-

men haben die Kosten für die Personalbeschaffung 
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(Wegfall hoher Kosten für die Besetzung von zwei 

Kaderstellen und weniger Stellenwechsel). Auch der 

Bereich Öffentlichkeitsarbeit weist weniger Auf-

wand auf als im Vorjahr. 2018 wurde der Film über 

unsere Arbeit überarbeitet, was zu Mehraufwand 

geführt hatte. Dies schlägt sich im Berichtsjahr nie-

der. Auch die Kosten für den Jahresbericht waren 

2019 tiefer als im Vorjahr. Der Gesamtaufwand ist 

somit rund Fr. 28’000 geringer als 2018.

Das Jahresergebnis zeigt mit einem Einnahmen-

überschuss, dass wir auch 2019 kostenbewusst 

gearbeitet haben. Und es zeigt, dass der Verein 

Kirchliche Gassenarbeit und seine Arbeit in der 

Öffentlichkeit breit abgestützt sind und viel Wohl-

wollen geniessen. Jahr für Jahr gehen mehrere hun-

derttausend Franken Spenden bei uns ein. Zusam-

men mit den Subventionen des ZiSG*, den gross-

zügigen Beiträgen der Träger und verschiedener 

Stiftungen führen wir unsere Tätigkeit für Men-

schen am Rande der Gesellschaft weiter. Dafür dan-

ken wir allen, die uns 2019 unterstützt haben, ganz 

herzlich. Ihre Solidarität ermutigt uns, diesen Weg 

weiter zu gehen.

3.2%  1  

4  13.4%

  27.3%  5

  1.6%  2

53.9%  3  

SpendenSpenden

314'223
124'837

166'724
44'28342'70930'919433'000

27.2%  1

6  2.7%

7  37.4%

  10.8%  2

5  3.7%

  3  14.4%  

4  3.8%  

Anoushka Schmidli in Vertretung 

von Edwin Berchtold 

Die detaillierte Jahres-
rechnung 2019 kann 
bei der Geschäftsstelle 
bezogen werden.

*Zweckverband für 
institutionelle Sozial-
hilfe und Gesundheits-
förderung

  0.6%  6



AKTIVEN 
Flüssige Mittel
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
übrige kurzfristige Forderungen
Total Umlaufvermögen
 
Mobiliar 
Maschinen/EDV
Fahrzeuge
Software
Immobile Sachanlagen
Total Anlagevermögen
 
Total Aktiven
 
PASSIVEN 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
Total kurzfristiges Fremdkapital
 
übrige langfristige Verbindlichkeiten
Total langfristiges Fremdkapital 
 
Total Fremdkapital
 
Fonds Projekte allgemein
Fonds Paradiesgässli
Fonds Jugendberatung Listo
Fonds Personal
Schwankungsfonds K+A per 1.1.	
Schwankungsfonds aSa per 1.1.	
Total Fondskapital
 
Vereinsvermögen
Jahresgewinn/-verlust
 
Total Organisationskapital
 
Total Passiven

 
	 845’441.57
	 221’131.07
	 121’651.05
	 1’188’223.69
 
	 10’445.97
	 18’387.70
	 1’202.00
	 4’160.80
	 3’451.08
	 37‘647.55
 
	 1’225’871.24
 
 
	 193‘881.55
	 27‘447.80
	 221’329.35
 
	 0.00
	 0.00
 
	 221’329.35
 
	 200’000.00
	 250’000.00
	 75’000.00
	 200’000.00

	 725’000.00
 
	 227‘103.	21
	 52‘438.68
 
	 1‘004’541.89
 
	 1’225’871.24

Bilanz per
31.12.2019
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Luzern, 16. März 2020/as

31.12. 2018BILANZ

Gehälter (SL-pflichtig)
Honorare/Entgelte (nicht SL-pflichtig)
Sozialleistungen	
Total Personalaufwand
 
Haushalt und Gesundheit
Unterhalt und Reparaturen
Mieten, Abschreibungen
Energie und Wasser
soziale und kreative Animation
Büro und Verwaltung
Öffentlichkeitsarbeit	
diverser Sachaufwand
Total Betriebsaufwand
 
Finanzhilfen
Naturalhilfen
Total Unterstützungen
 
Total Ausgaben I
 
ausserordentlicher Aufwand/Ertrag
 
Total Ausgaben
Total Einnahmen
 
Erfolg (+ Gewinn/- Verlust)

	 2’476’130.05
	 401’434.18
	 468’737.40
	 3’346’301.63
 
	 206’057.21
	 196’335.79
	 211’599.12
	 32’087.95
	 71’262.86
	 35’526.15
	 25’868.55
	 44’889.25
	 823’626.88
 
	 4’173.10
	 40’187.60
	 44’360.70
 
	 4’214’289.21
 
	 -23’340.60
	  
	 4’214’289.21
	 4’231’368.20
 
	 17’078.99

AUSGABEN Rechnung 
Jan.– Dez. 2019

Dienstleistungen
Nebenerlöse
Verkäufe
Total Betriebsertrag
 
Spenden/Legate
Mitgliederbeiträge
Beiträge/Subventionen
Total Einnahmen Defizitrechnung
 
Total Einnahmen

	 145’893.	42
	 66’967.00
	 17’383.	75
	 230‘244.17
 
	 859’111.	15
	 500.00
	 3’208’888.40
	 4’068’499.55
 
	 4’298’743.72

EINNAHMEN Rechnung 
Jan.– Dez. 2018

Jahresrechnung
2019

 
	 935’231.76
	 270’536.98
	 89’587.29 
	 1’295’356.03
 
	 10’651.88
	 11’887.59
	 902.00
	 2’080.40
	 2’588.81
	 28’110.68
 
	 1‘323‘466.71
 
 
	 185’017.06
	 57’982.70
	 242’999.76
 
	 28’720.71
	 28’720.71
 
	 271’720.47
 
	 200’000.00
	 250’000.00
	 75’000.00
	 200’000.00
	 26’669.53
	 3’455.83
	 755’125.36
 
	 279’541.89
	 17’078.99
 
	 1’051’746.24
 
	 1’323’466.71

31.12. 2019

	 124’412.45
	 68’205.30
	 11’379.80
	 203‘997.55
 
	 723’695.76
	 500.00
	 3’279’834.29
	 4’004’030.05
	  
	 4’208’027.60

Rechnung 
Jan.– Dez. 2019

	 2’428’872.	85
	 430’198.	60
	 454’941.	30
	 3‘314‘012.	75
 
	 203’092.	68
	 199’084.	23
	 227’392.	61
	 34’645.20
	 70’230.99
	 55’345.	21
	 42’945.00
	 46’399.96
	 879’135.88
 
	 5’063.	61
	 44’352.05
	 49’415.66
 
	 4‘242‘564.29
 
	 3‘740.75
 
	 4’246’305.	04
	 4’298’743.	72
 
	 52’438.68

Rechnung 
Jan.– Dez. 2018
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Adressen und
Öffnungszeiten
 ab 1.1.2020

Geschäftsstelle 
Murbacherstrasse 20 
Postfach 4352, 6002 Luzern

GasseChuchi 
Geissensteinring 24 
6005 Luzern 

Cateringangebot Mundwerk 

Kontakt- und  
Anlaufstelle K+A 
Geissensteinring 24 
6005 Luzern

Öffentlichkeitsarbeit 
–	 Infoveranstaltungen	  
–	 GasseZiitig 
Rosenberghöhe 6  
6004 Luzern

Schalter 20 
Murbacherstrasse 20 
6003 Luzern

Aufsuchende Sozialarbeit 
Murbacherstrasse 20 
6003 Luzern 
 
–	 Pilotangebot DILU 
	 Murbacherstrasse 20 
	 6003 Luzern 

Paradiesgässli 
Rosenberghöhe 6 
6004 Luzern 
	   
–	 Listino Kids 
	 Rosenberghöhe 6 
	 6004 Luzern  
–	 Jugendberatung Listo 
	 Rosenberghöhe 6 
	 6004 Luzern 

Seelsorge 
Murbacherstrasse 20  
Postfach 4352, 6002 Luzern 
 

Telefon: 	041 252 26 26  
Fax: 	 041 252 26 24 
E-Mail: 	 office@gassenarbeit.ch

Telefon: 	041 252 26 40 
E-Mail:	 gassechuchi@gassenarbeit.ch 
 

E-Mail:	 mundwerk@gassenarbeit.ch 

Telefon:	 041 252 26 50  
E-Mail: 	 k+a@gassenarbeit.ch 
 

Telefon: 	041 252 26 70  
Fax: 	 041 252 26 64  
E-Mail:	 info@gassenarbeit.ch   
		  gasseziitig@gassenarbeit.ch 

Telefon: 	041 252 26 30 
Fax: 	 041 252 26 24 
E-Mail: 	 schalter20@gassenarbeit.ch

Telefon:	 041 252 26 30 
Fax:	 041 252 26 24 
E-Mail:	 asa@gassenarbeit.ch 
 
Telefon: 	079 433 64 64 
E-Mail: 	 drogeninformation-luzern@		
		  gassenarbeit.ch

Telefon: 	041 252 26 60 
Fax: 	 041 252 26 64 
E-Mail: 	 paradiesgaessli@gassenarbeit.ch 
  
Telefon: 	041 252 26 80 
Fax: 	 041 252 26 64 
E-Mail: 	 paradiesgaessli@gassenarbeit.ch  
Telefon: 	041 252 26 90 
Fax: 	 041 252 26 64 
E-Mail: 	 paradiesgaessli@gassenarbeit.ch 

Telefon: 	041 252 26 85 
E-Mail: 	 franz.zemp@gassenarbeit.ch 
 
 

Mo						    13.30	–	15.30 
Di–Fr		  10.00	–	12.00	 /	13.30	–	15.30 

Mo–Fr		  9.30	–	16.30	  
Sa–So		  10.00	–	16.30	  
 
 

Mo–Fr		  9.30	–	17.00 	 
Sa–So		  10.00	–	17.00	  
 

Di, Do		  9.00	–	12.00	  
Kontakt und Anfragen per E-Mail erwünscht 
 
 

Theke:  
Mo–Fr		  10.00	–	11.00 	 
Termine nach Vereinbarung

Kontakt und Anfragen per E-Mail erwünscht 
 
 
 
Kontakt und Anfragen per E-Mail erwünscht 
 

Di, Do		  8.30	–	12.00	/	13.30	–	16.30  
Mi		  ab 	 12.30		 Mittagstisch+Animation 
Fr		  8.30	–	12.00 
Termine nach Vereinbarung  
Mo		  8.30	–	12.00	/	Nachmittag Hort 
Mi		  ab 	 12.30		 Mittagstisch+Animation 
  
Mo, Di, Do	 8.30	–	12.00	/	13.30	–	16.30 
Mi		  ab 	 12.30		 Mittagstisch+Animation 
Fr		  8.30	–	12.00 
Termine nach Vereinbarung

Termine nach Vereinbarung 
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Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision  
der Jahresrechnung 2019 nach Swiss GAAP FER

(umfassend die Zeitperiode vom 1.1. – 31.12.2019) / 20. März 2020 
 
Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an die Mitgliederversammlung des 
verein kirchliche GASSENARBEIT luzern, Luzern 
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung, Geldflussrechnung, Rechnung über die Veränderung des  
Kapitals und Anhang) des verein kirchliche GASSENARBEIT luzern für das am 31. Dezember 2019 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
In Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im Leistungsbericht keiner Prüfungspflicht der Revisionsstelle.  
Die eingeschränkte Revision der Vorjahresangaben ist von einer anderen Revisionsstelle vorgenommen worden. In ihrem Bericht vom  
5. März 2019 hat diese eine nicht modifizierte Prüfungsaussage abgegeben.

Für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER, den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten ist 
der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die  
gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revision so zu planen und 
durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst 
hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der 
geprüften Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems 
sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht 
Bestandteil dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jahresrechnung kein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 
vermittelt und nicht Gesetz und Statuten entspricht. 
 
Luzern, 20. März 2020  
BDO AG, Landenbergstrasse 34, 6002 Luzern

sig. ppa. Nathalie Bleiker 
Leitende Revisorin 
Zugelassene Revisionsexpertin

sig. Pirmin Marbacher 
Zugelassener Revisionsexperte

Beilage: Jahresrechnung
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